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Alt bewährte ^2fL* ^ jrffltgtfg mit Eichen-
la Qualität IdRwH Grufoengerbung

Einzige Gerberei mit Riemenfabrik in Horgen.

ringer Abnützung unb ©rroärmung ber 3BeUe anfommt,
foKte mit ©teinlager oerfehen roerben. Scroti für 1 111111

ober nod) feinere Açen bis für 20, 30 mm ober noch
größere Söellenburchmeffer werben foldfje Sager angefertigt.

Sei Sffiaffetmeffetn |aben ©betfteinlager außerbem
nod) ben Sorteil ber abfoluten Itnojgbierbarfeit, bei Suft=
gefchroinbigfeitSmeffem unb Aießapparaten aller Art ift
bie Serroenbung oon ©teinlagern mit großen Sorteilen
oetbunben.

Auch Sftanometern unb Sentilatoren, 9J?ild)jentrifugen=
mafd)inen je. oerleiljt bie Anbringung oon ©belfteinen
eine unoergleicljlic^ größere anftanbSlofe unb nützliche
SebenSbauer unb einen feinen, ruhigen unb leidjten ©ang.

3ur Anfertigung aller biefer «Steine ift eine genaue
3eidjnung beS SagerS, ober noch beffer eine 9fteffing=
fc^ablone in Naturgröße beS geroünfd)ten ©teineS ein=

jufenben.
Turbinen ftellen fid) in £>ärte unb ißreiS bem ©aphir

Ziemlich gleich-
Sie fogenannten SocEp unb SecEfteine finben belannt=

lieh in ber Ufjreninbuftrie eine auSgebeljnte Anmenbung,
aucf) in bie Surm» unb Sßanbuliren roerben ©leine oon
jebem Kaliber, in jeber ©röße unb geinßeit mit ©rfolg
angebracht.

Sie oielen ©orten gefaxte unb ungefaßte ißhüno=
gropl)en= unb ©rammophonftifte auS ©belftein liefern auch
ben SeroeiS ber beinahe unberechenbar Heineren Abnüßung
biefer ©teine gegenüber bem heften ©taf)l.

Ohne 3roeifel gibt eS noch eine Spenge Anroenbungen,
bei roeldhen bie oerfcf)iebenften ©orten ©teine, jebe in
ihrem befonberen Arbeitsgebiet, ber ißräjifion unb geim
mechanif, Optif unb fßhgfiE in hemorragenber SBeife
nützen Eönnen, unb fleht bie girma g. ißariS in Kreuj=
lingen (3:t)uxgau) mit allen bieSbejüglichen Auskünften
bereitroiHigft ju Sienften.

Streifziige durcD die miincfcner Ausstellung.
AuS ben „3K. A. A."

Ser Kampf gegen ben ©taub.
Ser fietS als läftig unb unfchön befunbene ©taub

ift in neuerer $eit andh nté fef)t gefunbfjeitêgefäf)rlirf)
ertannt roorben, roeil er als Sräger ber KranEheitSEeime
(SaEterien) bient. @S ift beshalb als ein großer gort=
fdhritt ju begrüben, baß feit einigen gahren Einrichtungen
Zur Serfügung flehen, mit .jpilfe beren ber ©taub burdh
Abfaugen roeit gtünblieber unb leichter befeitigt roerben
Eann, als burch Klopfen unb Sürften.

gn ber AuSftellung (©aal 274) ift foroohl baS, aurf)
Zur Reinigung oon ©ifenbahnroagen bewährte, ©pftem
Sorfig als baS ©gftem ©chauer burdh bie SJiüro
ebener girma ©• 93

• Seoerbp oertreten. Sei bem Sor=

figfehen Setfahren roirb ber jum Abfaugen be§ ©taubeS
erforberlidhe Suftunterbruct in bem über bie Seppicfje,
Ißolfter unb Sorhänge geführten ©auger felbft erzeugt
unb jroar mittels zugeführter SrucEluft. @S entftefjt in
bem ©auger ein nach 9lrt ber beEannten ©prißoorrich»
tungen für 5Bohlgerüd)e, gi£tetf£üffigfeiten unb bergl.
roirEenber ©trahlapparat. ©in Seil ber SrucEluft wirb
babei an baS ©nbe beS ©augmunbftücES geleitet unb
lockert beim AuSftrömen ben in ben ©eroeben feftfißenben
©taub. Sei bem Sorfigfchen Serfahren roirb an einer
gentralfielle SrucEluft oon etwa 6 Atm. IteberbrucE er=

zeugt, roährenb bie ©augroitEung, wie angegeben, in
febem einzelnen ©auger hergefteHt roirb. SteS Serfahren
hat gegenüber allen ben anberen Serfahren, bei benen
ber Suftunterbruct an einer gentralftetle erzeugt roirb,
ben Sorjug, baß bie Sänge ber Seitungen fo gut wie
unbegrenzt ift unb baff bie SrucEluft auch, Anfeßen
eines SläferS ftatt eines ©augerS an baS ©djlauchenbe,
zum AuSbfafen unzugänglicher ©den benutzt roerben
Eann, wie bieS beifpielSroeife 6ei ©ifenbahnroagen etfor-
berlich ift. Sie Ausführbarfeit langer Seitungen für
SrucEluft Eommt bem Sorfigfchen ©gftem bei ©ifenbaljro
höfen toie bei großen ©ebäuben gleichmäßig zu flatten.
3n SAünchen finb benn aucE) fchon im Sagrifdfen ^of
toie in bem gewaltigen Seubau beS SerEehrSminifteriumS
foldhe Anlagen ausgeführt bejro. in ber Ausführung be*

griffen.
Sei bem z^eitgenannten ©gftem, baS fich für Eleine

Ausführungen mit Eurjen Sei'ungen burch feine @infach=
heit empfehlen Eann, roirb ber Suftunterbruct mittels
eines oon ber ÜBafferleitung auS bebienten ©traf)lappa=
rateS an einer f^ntralfietle erzeugt.

2Bo Eeine SrucEroafferleitung oorhanben ift, Eann baS
erforberliche SrucEroaffer mittels einer burdh einen ©leEtrO'
motor betriebenen Kreifelpumpe befdhafft werben, wie
bieS auch ï'fr auSgeftellten ©inridhtung geflieht.

®urc| baS Abfaugeoerfahren roirb ber ©taub in
jebem galle oollftänbig befeitigt unb zwar bei bem
Sorfigfchen Serfahren burdh ein am ©nbe beS AuStritt=
fchlauchs angebrachtes ©toffilter, bei bem ©çhauerfd)en
burdh Ueberführung beS ©taubeS in baS SetriebSroaffer,
nachbem bie gröberen UnreinigEeiten in einem 3entri»
fugalabfcheiber ausgefällt finb. ©ogar SJÎottenbrut Eann
burdh baS Abfaugeoerfahren entfernt roerben.

Sie ©ntfläubungSoorrichtungen h^en ftch in ben
wenigen gahren ihreS SefteßenS fdhnell eingeführt unb

Bei Hdre$$eiMitäeruttaen
erfuchen wir bie geehrten Abonnenten, nebft ber netten
and) bie «lté Abreffe mitzuteilen, nm 3"18mer zu »er«

meibeu. 5)ie ©{pebition.
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ringer Abnützung und Erwärmung der Welle ankommt,
sollte mit Steinlager versehen werden. Schon für 1 mm
oder noch feinere Axen bis für 20, 30 mm oder noch
größere Wellendurchmesser werden solche Lager angefertigt.

Bei Wasfermesfern haben Edelsteinlager außerdem
noch den Vorteil der absoluten Unoxydierbarkeit, bei Luft-
geschwindigkeitsmessern und Meßapparaten aller Art ist
die Verwendung von Steinlagern mit großen Vorteilen
verbunden.

Auch Manometern und Ventilatoren, Milchzentrifugen-
Maschinen zc. verleiht die Anbringung von Edelsteinen
eine unvergleichlich größere anstandslos« und nützliche
Lebensdauer und einen feinen, ruhigen und leichten Gang.

Zur Anfertigung aller dieser Steine ist eine genaue
Zeichnung des Lagers, oder noch besser eine Messing-
schablone in Naturgröße des gewünschten Steines ein-
zusenden.

Turbinen stellen sich in Härte und Preis dem Saphir
ziemlich gleich.

Die sogenannten Loch- und Decksteine finden bekannt-
lich in der Uhrenindustrie eine ausgedehnte Anwendung,
auch in die Turm- und Wanduhren werden Steine von
jedem Kaliber, in jeder Größe und Feinheit mit Erfolg
angebracht.

Die vielen Sorten gefaßte und ungefaßte Phono-
grophen- und Grammophonstifte aus Edelstein liefern auch
den Beweis der beinahe unberechenbar kleineren Abnützung
dieser Steine gegenüber dem besten Stahl.

Ohne Zweifel gibt es noch eine Menge Anwendungen,
bei welchen die verschiedensten Sorten Steine, jede in
ihrem besonderen Arbeitsgebiet, der Präzision und Fein-
Mechanik, Optik und Physik in hervorragender Weise
nützen können, und steht die Firma F. Paris in Kreuz-
lingen (Thurgau) mit allen diesbezüglichen Auskünften
bereitwilligst zu Diensten.

SttMsüge àch Sie Münchner Ausstellung.
Aus den „M. N. N."

Der Kampf gegen den Staub.
Der stets als lästig und unschön befundene Staub

ist in neuerer Zeit auch als sehr gesundheitsgefährlich
erkannt worden, weil er als Träger der Krankheitskeime
(Bakterien) dient. Es ist deshalb als ein großer Fort-
schritt zu begrüßen, daß seit einigen Jahren Einrichtungen
zur Verfügung stehen, mit Hilfe deren der Staub durch
Absaugen weit gründlicher und leichter beseitigt werden
kann, als durch Klopfen und Bürsten.

In der Ausstellung (Saal 274) ist sowohl das, auch

zur Reinigung von Eisenbahnwagen bewährte, System
Borsig als das System Schauer durch die Mün-
chener Firma E. V. Reverdy vertreten. Bei dem Bor-

sigschen Verfahren wird der zum Absaugen des Staubes
erforderliche Lustunterdruck in dem über die Teppiche,
Polster und Vorhänge geführten Sauger selbst erzeugt
und zwar mittels zugeführter Druckluft. Es entsteht in
dem Sauger ein nach Art der bekannten Spritzvorrich-
tungen für Wohlgerüche, Fixierflüssigkeiten und dergl.
wirkender Strahlapparat. Ein Teil der Druckluft wird
dabei an das Ende des Saugmundstücks geleitet und
lockert beim Ausströmen den in den Geweben festsitzenden
Staub. Bei dem Borsigschen Verfahren wird an einer
Zentralstelle Drucklust von etwa 6 Atm. Ueberdruck er-
zeugt, während die Saugwirkung, wie angegeben, in
jedem einzelnen Sauger hergestellt wird. Dies Verfahren
hat gegenüber allen den anderen Verfahren, bei denen
der Luftunterdruck an einer Zentralstelle erzeugt wird,
den Vorzug, daß die Länge der Leitungen so gut wie
unbegrenzt ist und daß die Druckluft auch, nach Ansetzen
eines Bläsers statt eines Saugers an das Schlauchende,
zum Ausblasen unzugänglicher Ecken benutzt werden
kann, wie dies beispielsweise bei Eisenbahnwagen erfor-
derlich ist. Die Ausführbarkeit langer Leitungen für
Drucklust kommt dem Borsigschen System bei Eisenbahn-
Höfen wie bei großen Gebäuden gleichmäßig zu statten.
In München sind denn auch schon im Bayrischen Hof
wie in dem gewalligen Neubau des Verkehrsministeriums
solche Anlagen ausgeführt bezw. in der Ausführung be-

griffen.
Bei dem zweitgenannten System, das sich für kleine

Ausführungen mit kurzen Leitungen durch seine Einfach-
heit empfehlen kann, wird der Luftunterdruck mittels
eines von der Wasserleitung aus bedienten Strahlappa-
rates an einer Zentralstelle erzeugt.

Wo keine Druckwasserleitung vorhanden ist, kann das
erforderliche Druckwasser mittels einer durch einen Elektro-
motor betriebenen Kreiselpumpe beschafft werden, wie
dies auch bei der ausgestellten Einrichtung geschieht.

Durch das Absaugeverfahren wird der Staub in
jedem Falle vollständig beseitigt und zwar bei dem
Borsigschen Verfahren durch ein am Ende des Austritt-
schlauchs angebrachtes Stoffilter, bei dem Schauerschen
durch Uebersührung des Staubes in daZ Betriebswasser,
nachdem die gröberen Uneinigkeiten in einem Zentri-
fugalabscheider ausgefällt sind. Sogar Mottenbrut kann
durch das Absaugeverfahren entfernt werden.

Die Entstäubungsvorrichtungen haben sich in den
wenigen Jahren ihres Bestehens schnell eingeführt und

Sel NOlttZènàànmgen
ersuchen wir die geehrten Abonnenten, nebst der neae«
auch die alte Adresse mitzuteilen, um Irrtümer zu ver-
meiden. Die Expedition.



3Unfïr. («tjîsscij. $anî>Hs.=#dt»uq („ajieificrblatt") iOr. 21

ei läßt fid) ßeute fcßon abfegen, baß man balb in Ser»
roaltungigebäuben unb ©aftßäufern, role in ßerrfcßaft»
ließen ©ßoßnungen, bacon 2lbftanb neßmen roirb, bie

ißolfiermöbel im $lur ju flopfen unb bie ©eppicße ju
gleicßem .groecf in ben öof ober auf ben (Speicher ju
fdjleppen. Set 9teubauten roerben bie betreffenben @in=

ricßtungen gteid) mit im Sauplau oorjufeßen fein, roie

jetjt fcßon bie Seitungen unb fonftigen Gcinricßiuitgen für
Regung, Süftung unb Seleucßlung.

©elbft eine im freien oorgenommene Steinigung oon
Solftermöbeln unb ©eppicßen burd) stopfen unb Surften
ift meßt entfernt fo gtünblicß ali bie burcß SIbfaugen
beroirfte, bei bem Stopfen oon Solftermöbeln im ge»

fcßloffenen Staum roirb ber ©taub fogar junt größten
Steil nur aufgewirbelt, um ficß nacßßer roieber abjufeßen.
©ie betreffenden Sebienfleten roerben bitrcß ben aufge»

rüßtten ©taub beläftigt unb gefunbßeitlicß gefäßrbet
unb bie 9J2öbel leiben unter bem Stopfen. ©ie ^anb=
ßabung ber ©auger ift bagegen feßr bequem unb leicßt,
bie Sefcßaffungsfoflen ber ganjen ©inricßtung finb nicßt
ßocß im Serßättnii ju ben gefamten Saufofien einei
ßerrfcßafllicßen Sßoßnßaufei unb bie Setriebifoften finb
geringfügig.

3n ber ©cßroeij finb @ntfiäubungi ülpparate nacß
Sotftgfcßem ©pfient mit beftem Gcrfolge im Setrieb in
ben SBertftätten ber fcßroeij. Sunbesbaßnen in Ölten,
^ürid) unb ©ßur, foroie in ben 3etrtratrDetffiätteri ber
©ottßarbbaßn in Setlinjona.

2Bir fügen nocß bei, baß bie ©eneraloertretung oon
31. Sorfig für bie ©cßroeij, Ingenieur h. 3B anger,
3ürid), ^atlinbenfir. 138, ju jeber weiteren 2luifunft
bereit ift unb auf Sßunfcß Qntereffenten ausführliche
ißrofpeftc gerne jur Serfügung ftellt.

Cureîo, ein ntut$ nutzhoiz.
(©ittgef.) 3îad)bntcf ucrbotcn.

Unter ben Sejeicßnungen ,,©upelo @um", ,,©at)
poplar", „©ircaffian Söalnut" fommt im ©üben ber
Sereinigten ©taaten oon Dtotbamerifa ein Saum oor,
bem neuerbingi brübett befonbere Slufmerffamfeit ge»

fcßenft roirb.
©er ©upelo=Saum, in ber botanifcßen Sßelt unter

bem Stamen SJpffa aquatica befannt, ift im ganjen
©üben ßeimifcß, gebeißt jebocß am beften an ber ©untpf»
unb morafireicßen @olf»Süfte fyforiba§ unb in ben
©betten oon ©üb=3llabama, Souifiana unb SJHffiffippi.
©er ©upefo fommt nie in bicßten Seftänben einer 3lrt
oor, fonbern immer in ©efeÜfcßaft anberer Saumatten,
oorjügficß oon ©ppreffen; er fann baßer nie ali fepa»
rater ©cßlag genommen roerben, benn mit ißm müffen
bie ißn umgebenben .£>öljer gefällt roerben. ©ein ßäu»

ßgei Sorfommen in fcßroer jugänglidßen ©ümpfen, ber
Umftanb, baß grünet £rolj nicßt fcßroimmt, baßer auf
SBafferroegen nicßt Iraniportfäßig bejro. flößbar ift unb
bie baraui entfteßenben ©cßroierigfeiten unb Soften
ßaben jroeifelloi bai Qntereffe ber |)oljinbufirie oon
biefem Saume lange 3eit abgelenft. @rft ali man an»

ßng, ©qpreffen--|)oij -ju oerarbeiten unb bie gefcßlagenen
©qpreffenftämme ftatt auf bem SBafferroege auf befori»

beri angelegten, geglätteten „loggini roabi" (©cßleif»
baßnen) an bie ©ägemüßlen unb fpofjftapelpläße ju be=

förbern, ba fcßlug man aueß ßäußger ali früßer ben

©upelo=Saum unb brachte fein £>olj in ben ^anbel.
©ai Sorurteil, bai man befonberi ben neu auf

bem SSatfte erfcßeinenben tftußßöljern entgegenbringt,
ßat ba§ $ttpelo=.£)o(j fdßneüer ali anbere £>oljarten über=
rounben. ©enn e§ beginnt bodß fcßon, fidß im ameri--

fanifd^en ^oljßanbel einen feften ^(aß ju erobern.

©ie garbe beê ^oljeê ift roeiß, mandße ©teilen finb
ßalbgelb, eê ift roeicß unb glatt, fein |jauptoorjug ift
bie ©leidjartigfeit ber Däfern unb bie fjetnhett ber
Serneftraßlen, es fplittert baßer roenig unb fpaltet f^roer.
Sern' unb ©aftßolj jeigen in ber ©truftur roenig Untere
fd)ieb, in ber Çarbe jeigt fiiß ba§ erftere geroößnlidß
gelber.

©aö ©aftßolj jerfätlt, roenn eê ber Sßitterung au§=

gefeßt ober in Setbinbung mit bem feucßien Soben ge»

bracht roirb, feßr fcßnell. SereitS nacß jroei bis brei
©agen jeigen fidß bie erften ©puren oon Fäulnis unb
nacß einem Qaßre ift ba§ §oij oöllig jerfatlen. ©a»

gegen ßält ficß ba§ Sernßolj al§ Saumaterial ufro. er»

faßrungägemäß 6 bt§ 8 3aßre. — ©a§ ©upelo^olj
ßnbet brüben in leßter oielfadje Serroenbung, roie

jur ^erftetlung oon fleinen §oljarbeiten, Çau§» unb
Südjenaxtifeln, ©pielfadßen unb bergleicßen; oorneßmlicß
aber roirb ei infolge feiner gleicßmäßigen ©truftur in
©reßereien oerarbeitet. 211fr. $ilbebranb»^anfen.

üü besseres System.
(Sîorr.)

©ie ttieferfriften unb bereu ©inßaltung bilben in
ben Sau» unb SBerfoerträgen einen ber roidjtigften Se»

fianbteile. ©ie üluifüßrung unb Sieferung ber 2lrbeiten
auf oorgefdßriebene ift bie ©runblage für ben gan»
jen Saubetrieb, für ben fyortfeßritt unb bie Soüenbung
einei Sauroerfei. ©arauf müffen bie 3lrdßttefte.i unb
Sauleiter felfenfeft bauen fönnen, fonft flappt ei einfach
nicht- *©ie Serjögerung bei Sollenbungitermini einer
beftimmten 2lrbeitsfategorie, aueß nur oon roenigen
©agen, fann unter llmfiänben feßr unangetießme ©itua»
tionen ßeroorrufen, oom entfteßenben ©djaben nicßt ju
reben. ©iefe folgen fönnen nicßt nur ben Saußerrn
ober Sefteller bireft, fonbern aueß inbireft bie 3îeben»

lieferanten treffen.
Ilm biefem Sarbinalpunfte ber ©inßaltung oertrag»

lidjer Sieferfriften ben nötigen 3tadßbrucf ju oerleißen,
roirb oon ©eiten ber oergebenben ©teilen eine meßr
ober ininber ßoeß bemeffene Sonoentionalftrafe ausbe»

bungen, je nacß bem SBerte unb ber ©linglicßfeit ber
2lrbeit.

9Jtand)mal fönnen biefe Sonoentionalftrafen unoer»
ßältnümäßig ßodß ausfallen unb maneß ein Sieferant
ßat im UebertretungsfaHe bie folgen ber Sticßteinßal»
tung ber oereinbarten 2lblieferungitermine mit feßroeren
©ummen büßen müffen, bie mitunter feinen gefcßäftlidßeu
Suin ßerbeijufüßren im ©tanbe roaren. Stehen bem

©qftem ber 3luferlegung oon foleßen Sonoentionalftrafen
befteßt noeß ein anberei SJtittel, um ficß bie pünftlicße
©inßaltung oon Sieferfriften beffer ju fießern.

@i ift biei bai fogenannte tßrämienfpfiem, bai leiber
ju roenig angeroanbt roirb. ®ur^ basfelbe roirb bem
|janbroetfer ober Sieferanten neben ber Sonoentional»
ftrafe eine Prämie in 3fuificßt geftellt für Soüenbung

Joh. (Si*8ber
Eisenkonstruktions -Werkstätte
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es läßt sich heute schon absehen, daß man bald in Ver-
waltungsgebäuden und Gasthäusern, wie in Herrschaft-
lichen Wohnungen, davon Abstand nehmen wird, die

Polstermöbel im Flur zu klopfen und die Teppiche zu
gleichem Zweck in den Hos oder auf den Speicher zu
schleppen. Bei Neubauten werden die betreffenden Ein-
richtungen gleich mit im Bauplan vorzusehen sein, wie
jetzt schon die Leitungen und sonstigen Einrichtungen für
Heizung, Lüftung und Beleuchtung.

Selbst eine im Freien vorgenommene Reinigung von
Polstermöbeln und Teppichen durch Klopfen und Bürsten
ist nicht entfernt so gründlich als die durch Absaugen
bewirkte, bei dem Klopfen von Polstermöbeln im ge-
schloffenen Raum wird der Staub sogar zum größten
Teil nur aufgewirbelt, um sich nachher wieder abzusetzen.
Die betreffenden Bediensteten werden durch den aufge-
rührten Staub belästigt und gesundheitlich gefährdet
und die Möbel leiden unter dcm Klopfen. Die Hand-
habung der Sauger ist dagegen sehr bequem und leicht,
die Beschaffungskosten der ganzen Einrichtung sind nicht
hoch im Verhältnis zu den gesamten Baukosten eines
herrschaftlichen Wohnhauses und die Betriebskosten sind
geringfügig.

In der Schweiz sind Entstäubungs-Apparate nach
Borsigschem System mit bestem Erfolge im Betrieb in
den Werkstätten der schweiz. Bundesbahnen in Ölten,
Zürich und Chur, sowie in den Zentralwerkstätten der
Gotthardbahn in Bellinzona.

Wir fügen noch bei, daß die Generalvertretung von
A. Borsig für die Schweiz, Ingenieur H. Wanger,
Zürich, Zurlindenstr. 138, zu jeder weiteren Auskunft
bereit ist und auf Wunsch Interessenten ausführliche
Prospelte gerne zur Verfügung stellt.

cupels, ein neues Mîài2.
(Einges.) Nachdruck verboten.

Unter den Bezeichnungen „Tupelo-Gum", „Day
poplar", „Circassian Walnut" kommt im Süden der
Vereinigten Staaten von Nordamerika ein Baum vor,
dem neuerdings drüben besondere Aufmerksamkeit ge-
schenkt wird.

Der Tupelo-Baum, in der botanischen Welt unter
dem Namen Nysfa aquatica bekannt, ist im ganzen
Süden heimisch, gedeiht jedoch am besten an der Sumpf-
und morastreichen Golf-Küste Floridas und in den
Ebenen von Süd-Alabama, Louisiana und Mississippi.
Der Tupelo kommt nie in dichten Beständen einer Art
vor, sondern immer in Gesellschaft anderer Baumarten,
vorzüglich von Cypreffen; er kann daher nie als sepa-
rater Schlag genommen werden, denn mit ihm müssen
die ihn umgebenden Hölzer gefällt werden. Sein häu-
figes Vorkommen in schwer zugänglichen Sümpfen, der
Umstand, daß grünes Holz nicht schwimmt, daher aus
Wafferwegen nicht transportfähig bezw. flößbar ist und
die daraus entstehenden Schwierigkeiten und Kosten
haben zweifellos das Interesse der Holzindustrie von
diesem Baume lange Zeit abgelenkt. Erst als man an-
fing, Cypreffen-Holz zu verarbeiten und die geschlagenen
Cypressenstämme statt auf dem Wasserwege auf beson-
ders angelegten, geglätteten „loggins roads" (Schleif-
bahnen) an die Sägemühlen und Holzstapelplätze zu be-

fördern, da schlug man auch häufiger als früher den

Tupelo-Baum und brachte sein Holz in den Handel.
Das Vorurteil, das man besonders den neu aus

dem Markte erscheinenden Nutzhölzern entgegenbringt,
hat das Tupelo-Holz schneller als andere Holzarten über-
wunden. Denn es beginnt doch schon, sich im ameri-
kanischen Holzhandel einen festen Platz zu erobern.

Die Farbe des Holzes ist weiß, manche Stellen sind
halbgelb, es ist weich und glatt, sein Hauptvorzug ist
die Gleichartigkeit der Fasern und die Feinheit der
Kernestrahlen, es splittert daher wenig und spaltet schwer.
Kern- und Sastholz zeigen in der Struktur wenig Unter-
schied, in der Farbe zeigt sich das erstere gewöhnlich
gelber.

Das Saftholz zerfällt, wenn es der Witterung aus-
gesetzt oder in Verbindung mit dem feuchten Boden ge-
bracht wird, sehr schnell. Bereits nach zwei bis drei
Tagen zeigen sich die ersten Spuren von Fäulnis und
nach einem Jahre ist das Holz völlig zerfallen. Da-
gegen hält sich das Kernholz als Baumaterial usw. er-
fahrungsgemäß 6 bis 8 Jahre. — Das Tupelo-Holz
findet drüben in letzter Zeit vielfache Verwendung, wie
zur Herstellung von kleinen Holzarbeiten, Haus- und
Küchenartikeln, Spielsachen und dergleichen; vornehmlich
aber wird es infolge seiner gleichmäßigen Struktur in
Drehereien verarbeitet. Alfr. Hildebrand-Hansen.

tin besseres SMem.
(Korr.)

Die Lieferfristen und deren Einhaltung bilden in
den Bau- und Werkverträgen einen der wichtigsten Be-
standteile. Die Ausführung und Lieferung der Arbeiten
auf vorgeschriebene Zeit ist die Grundlage für den gan-
zen Baubetrieb, für den Fortschritt und die Vollendung
eines Bauwerkes. Darauf müssen die Architekten und
Bauleiter felsenfest bauen können, sonst klappt es einfach
nicht. Die Verzögerung des Vollendungstermins einer
bestimmten Arbeitskategorie, auch nur von wenigen
Tagen, kann unter Umständen sehr unangenehme Situa-
tionen hervorrufen, vom entstehenden Schaden nicht zu
reden. Diese Folgen können nicht nur den Bauherrn
oder Besteller direkt, sondern auch indirekt die Neben-
lieferanten treffen.

Um diesem Kardinalpunkte der Einhaltung vertrag-
licher Lieferfristen den nötigen Nachdruck zu verleihen,
wird von Seiten der vergebenden Stellen eine mehr
oder minder hoch bemessene Konventionalstrafe ausbe-
düngen, je nach dem Werte und der Dringlichkeit der
Arbeit.

Manchmal können diese Konventionalstrafen unver-
hältnismäßig hoch ausfallen und manch ein Lieferant
hat im Uebertretungsfalle die Folgen der Nichteinhal-
tung der vereinbarten Ablieferungstermine mit schweren
Summen büßen müssen, die mitunter seinen geschäftlichen
Ruin herbeizuführen im Stande waren. Neben dem

System der Auferlegung von solchen Konventionalstrafen
besteht noch ein anderes Mittel, um sich die pünktliche
Einhaltung von Lieferfristen besser zu sichern.

Es ist dies das sogenannte Prämiensystem, das leider
zu wenig angewandt wird. Durch dasselbe wird dem
Handwerker oder Lieferanten neben der Konventional-
strafe eine Prämie in Aussicht gestellt für Vollendung
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